
4-7^5 Kap.S. Der fünffte Theil diß Buchs/
Masen vnd Flecken-

Masenvomfallen§Z.
' S ist hicvornen im ersten Cap-

von Schaffblatern oö rlachtbrandt
/ein Salb beschriben /soanfacht: Nim

der Vkeylen von Geissen / welches son¬

derlich zu allen tNasen vnd Flecken taugt/ »st

such sanfft vnv sicher.

Masen auß verstocktem Blut.
§. 4.

>V discm hast im ersten Theil 5. Cap-
^z.^.zwey gutestück. Vber diß brauchen
^etliche folgend«/ das dochmehranan¬

dere orr deß L.eibs dann vnderdas An¬

gesicht/von wegen deß verglffre^üttrauchs/
;u nüyen ist: Nim Maseronsaffr z.vny/gel-

beHütrrauch z>.Tamillenöll.vny/mach ein
Salb.Item/NimU?ermut z.N?.Haselwury/

breit Xvegrich/ jedes !.N?. Salpeter / wildt
qelbRübensame/iedes Rümel/lebenVige

Schwebelkleingestossen/iedesz.A.Saffran,.

K.zwey wolzerklopffte !Lyerrotter/mach ein

Pflaster mtt Güldin Ginyeisaffr/ biß es harr
gnug gesotten ist. weren aber solcheLNasen
oder Flecken onhiy/so magstu allerhand Fei-
stm von Thieren vnd gcflugel dar;» brau¬

chen/ <!)derdas Pflaster OiacK^Ion darin zer¬
lassen/vnd vberstreichen. Also frischen 2Suk«-

rer vnd Srü darinn Sappelei» gesotten seyn.
^ Item/ vermisch Taponen Gallen mirer¬

klar/ vnv brauchs wie andre. So hast i >»4.

Theil ^.Tapirel z.s.ein Schwindsalb/soan-

fachr: Z^in» Saluien / ZZappclen/ :c. Die auch
raugenlichzun 217ascn:st.

So werden in gemein folgende stück gepri-
sen / U?echalreröl/ bitter Mandelöl/Citron-
falb/felstin vom iLselhalß/wie am 44^ blat D.

von Flecken deß Angesichts geschriben ist/
^err Tristrants wasser.

Vnd ;nm Beschluß wölken wir ein starcke

Salb beschreiben/ die alle N?asen vertreibt/

wasfürHoppenauffwüschcnseyet/hartes er«

weicher/vnd alle verderbte feuchtigkeit vn-
der der Haut verzehrt: ^lin» Eselcucumer-
wury/weiß Vehenwury/Gletr/ZWeinstein/

ßcdes i^.gi.Rorwury/ ZzZzpenum, Tauben- .
kor/icdesLeintorreröl z.vnn/^Nechalter-

öl/N?eiyenöl/»edes s.lot/weißXVschs z.lot/
diß siede in 4. vny Zöomranyensaffr biß der-

selb verzehrt ist/Nachmals nim ein LLyerklar/
klein geriben Tampher,.g> saffr vonRören/

so sie noch weich selnd/ü.vliy/ darinn wasche
dasander/so es vermischt istzehenmal/als
dannbrauchs.

So viel sey von diesen Sachen geredr / so
eusserlich die Haut beflecken vnd vcrleyen/

leyund ist von den innerlichen ( wie im

ansang diß Theils verspro¬
chen) zu schrei¬

ben.

Von innerlichen sachen/ c
die sich durch den gantzen

^eibaußbreiten-
CapA.

Ir haben bische? m diesem
fünfften Theil weirleuffrigere
Nicldung von solchen stücken ge¬
than/die sich allenthalben/docj^

außwcndig deß Leibs/das ist/

ander Haut/ erzeigen. ?eyundaber ist vo»

diesen Sachen vnd Gliedern zu schreiben/ die
sich innerlich vnd vnder der Haur/auch äffte»?
deßganyen Leibs / außbreiren/ denselbigca
zusaminen halten / vnd der gestalt vnderstü-

yend/ daß sie seinen Last anffrecht erhalten.

Diß seindnunSeln/ Zölut/vndpulßadern/
sampr dein darinn fliessenden Blut vnd an-

hang desselbigen/wie das zu reinigen/ vnmös«
sigsverfliessen abzustellen/;» laffen/vnd se»i»
natürliche hiy zu erhalten/also vnnarürlich«

zu dampffen sey. Darneben wirr auch deß
Schweiß / als ei» vberfluß desselbigen / avff

vrelweggedacht. Diesem folgt billich diedrit«
te art der Adren / die wir Neruen / weiß Gel¬

der/Spann vnd Senenadren/nennen.Nach»
«»als ist etwas vom Fleisch / sonderlich diesen»
so wirMeußlen vnd Lacerten nenen /;»»nei¬

den. Xveil dann ZNüdin/Fetstin/ Magn«/

Schlaff/ Schmery/ Phlegma oder Schleim/

sampt mehrley >rer kalcen Rranckheiren / so ^
wol als das Zölut/ Cholera vnv MelanchoUa/

den Leib durchlauffr / Derohalben wie das

Blurkein eigenen siynoch orr / als die Chole¬
ra in der Gallen / vnd Mclancholia im N?ily/

hat ( von welchen zweyen hievornen an mehr
orten geschriben) so ist anch dieser phlegm»

art vnd eigenschaffr nicht zu vberschreiren.

Vnd in beschreibunggedachter SachensoUe»

d»e Seiuderanfangseyn.

Von Bemen-§.1.
. Je Bein deß ^eibö seind gleich als
^Grundtfestinen vnd Vnverstürzr-
»nen desselbigen / vnd der Harteste

Theil sodarmnist. Die werden vns
entstehen auß der hiy/ welche die feuchtigket-

tenalso trücknet vnd erharter, plaro wil/ »r

vrsprungseyaußdemMarck/welchsdie hiy
also rrückne vnd erharte / Darmnb auch Bm-

pedocles den inehrertheil desselbigen Vulca-
no/demFeuwr/zueignet. Vonnarnrseindsi«

drucken /iLrdlsch / kalt/ hart/ Zölurloß/ vnd 0»

alles empfinden.Smpfahen,renanfang vo>»
höchsten Theil deß Ruckgrads / der sich blK
auffvie Diech erstrecket. Alle werden durch
die Senen oder Sranndtadern so harr anet»«

ander geheffr vnd gebunden / das nichteins
vnder!48.oder/ wie sie Albertus rechnet. -7s.

dieli»



Sap.Io. Innerliche fachen deß gantzen leibs. 47^
VonAvrmlttgemem.

X dt'ein menschlichem Leib smd/ist/das beson¬

der vnv für sich selbstsey. XVanndiesewerden

gebrochen/ so wachsen sie nicht von snen selbst/
wie auch kein krüspel/ zusammen/sonder da
leimt sie ein feuchtigkeir / welche Vie Griechen
koros nennen/vnderhartetsostarck/dassie

den Bruch zusammen helt. U?anu nun diesen
mir brechen vnd andren Schaden zustehet/

»stgnugsam imvierdten Theil s. Capitel

geschrien/das weirers nicht darvon zu mel¬
den ist.

VomVberbem.S- 2.

'S geschicht zu Zeiten / daß an ei¬
nem orr des) Leids ein solche Materi

/zufleußt/die ob einem Bein erharr v,»

wechßt/welcho wir ein Vberbeinne»»-
«en/Dißzu vertreiben muß gemeinlrchdurch

vieHandaryney geschehen/,edoch wirr auch
folgend« darzuverordnet: Niin We^ranch >.

vny/Mastix 5.Bleyweiß l>.lot/»Quecksil¬
ber ». lor/ ertövre das (Quecksilber/ das ander

stoß/ vermisch mir4> vny reu» Bargenschmer/

vnrerb das Vberbembey eim warmen <l)fen
fiarck mir / vngeacht ob es schon weh chere.

Von dreyen arten der A-
dren itt gemein.

Eap-io.

Je Adren werden von Kale-
i,o/wiefolgt/beschriben:Adcrlst
ei»Gef.:ß deß Blnts/auß Blut
vnd natürlichen Geistern tem¬

periert vnd vermischt/ feucht rü
warm / mir viel empfindlicheit. ^?i»n vnder

diesen» namen begreiffen wir Teueschendrey-
crley arten/ Bluradren/ beyden Lateinischen
Ven^. pulßadren oder Schlagadren/ Hrre-
riz, vnd Vena pullarilis > weil dieseinstatem

klopsten vnd bewegen seind.

Dieser natur ist warm vnd feucht : N?as

dannfür vnderscheid vbergedachtes klopffeil

zwischen beiden arten seye /wirrfolgendebe-
schreibung zu erkennen geben / vnd werdet»
gedachter Adren von den Anatomicis in

menschlichem Leib zaz gezelet.

Zum dritten / so nennen wir die >1eruns
nachdem Lateinischen Neruen/das weEGe-

aver/ auch Flachßadren /welche mehrley vn-
derschidliche arren vnd Verwaltungen haben/
doch in diesem vberein kommen / daß sieauch

durch den gsnyen Leib außgestreuwet seind/

vnd wo deren einer sein gebürende Verwal¬
tung nicht verrichtet / so muß der Leib oder

tAted nach gestalt deß mangels ge-
schwecht/ oder gar verderbt

werden.

VonBlutadrcns.i. c:

Qn diesen dreyen arten der Adrett
^zuschreiben / seinddieBlutadrenan-

'fenglich zu melden/ die werden von
den Aryeten vnd Anatomicis zu vn¬

verscheid der pulßadren (^iiier^s, dierüwi-
gen genannt / vnd dißderhalben / daß sie anß
irer eignen natur vnbewegt/ rüwig vnd still
bleiben/ vnd wo >nendergleichen zusteht / sc»

muß es auß eusserlichen zufallende» vrsachen

geschehen.
Diese haben/ wie Aristoteli v nd seinem an-

hanggefellr/ vnd Albertus in seinem dritten
Buchels^nim^Iihus hefftlg wider Galenuin

verftcht/iren vrsprung im Heryen/Aber nach
der Meinung Hlppocratl» vnd gedachtes Ga-
leni/ in der Leber/ welchen streitzu verrich¬
ten/wir den Anatomicis befehlen. Xvöllen

doch inküry anzeigen/was Hippocratem vnd
andre bewegte / diesen anfang der Leber zu

zulegen/Ziemlich / daßimganyen Leib aller
lebenden vnd blut tragenden Geschöpffe/kelN
grössere da nn die Leberader ist/vnd sich niche
änderst dann ein gcundrstamm eines Baums

helt / der in seinem grundt vnd anfang anr di-

ckesten vndsterckcstenist/mitseinen vielfäl¬
tigen wuryenvndersich erstreckt/vnd soviel

derembox steiget/ indie äste vnd zweig avß-
breitet.

Vnd eben also helt es sich auch mitdenpulß»
adren/ Derhalben sagten gedachte/dleLe-
beraderwere eiuXVuryelvnd Brunnen aller D

Bluradren / also / daß sie auch von »rer erste»
außthcilung an/dein Heryen/als dem fürnem

stenHauptgliede/die narung deßgeblöts zu¬
sende.

Diß sey nun gnug in gemein von den Blut-
adrengeredt. Hernach Wirt weiter darvon zn

melden seyn.

Vonpulßadrm .§.2.
Dn diesen schreibt Galenus:

^reria: seindGefeß/ einesdünnen/rei-
'nen Bluts / welche mehr natürliches

Geistes oder Luffres /hiy/truckne vn

empfindlicheit/ dann die Blutadren/ haben/

auch in stätemklopffen oder schlahen verhar¬
ren.

Diese haben sren vrsprung in der lincken
hülin deß Heryens / vnd wenn sich der erste
stammen ein wenig von seinen Xvuryenher-

außgethan hat / so wirt ergespalten/ ein theil

steigrindie höhe^derandersenckt sich/da sie
sich au beiden orten nicht änderst dann vor-

gemeldte Blutadren vielfaltig neben densel-

bigenaußbreiten/also daß wenig Schlaga¬

dren gefunden werden/darbeyniteinBlut-
adersey.

ZlVie diß alles zum fleissigsten von Aristote»
le/Galeno/Alberto/auch!Waltern Risen/be-

schriben / vnd von dein leyren mit Figuren
dem gesicht fürgelegt seind.

Dis«
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